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Karlsruhe , 13. August.
Heute Abend sind Zeine Königliche Hoheit - er Regent

wohlbehalten von Badenweiler dahier eingetroffen .

Leopolds Stiftung .
An die Bewohner Badens.

Fünfzehn Monate sind nun umflossen, seit der Allmächtige
unfern geliebten Landesherrn, den. Höchstseligen Großherzog
Leopold , zu einem bessern Leben abrief, und das Land im
schweren Verluste nur den einzigen Trost im Blicke aus Se.
König!. Hoheit unfern Regenten finden konnte , Höchstdefsen
kräftiger Hand der Himmel die Zügel der Negierung zu un¬
serem Heile anvertraute. Damals riefen wir im Gefühledes tiefsten Schmerzes und der innigsten Dankbarkeit für
unfern Wohlthäter Euch zu : Wir wollen dem Verklärten ein
Andenken stiften , das uns Alle überleben und für unsere
spätesten Nachkommen Sein Gedächtniß bewahren soll.

An vielen Orten fand unser Aufruf lebhafte Theilnahmeund kräftige Unterstützung , so daß fetzt über ZehntausendGulden bereits zu diesem Zwecke geflossen und noch weitere
Beiträge zu erwarten sind .

Da jede Zögerung den Werth einer Gabe mindert , und,wie wir hofften, Vorschläge zur Anlage der Mittel bisher
nicht gemacht worden sind , so wagen wir es heute , unsere
Ansicht auszusprechen , und werden , wenn bis zu Ende diesesMonats keine passendere Art der Verwendung angeregtworden, diese als von der Gesammtheit der Geber gutge¬
heißen betrachten dürfen.

Ein durch den Höchstseligen Großherzog in das Leben ge¬
rufenes Institut ist das Waisenhaus in Lichtenthal ,
welches den Zweck hat, elternlose Kinder ohne Unter¬
schied des Glaubens und des Geschlechts aus dem
ganzen Lande von nah und fern unentgeltlich aufzunehmen
und sie durch sittlich -religiöse Bildung und Gewöhnung an
strenge Ordnung und Fleiß in den Stand zu setzen, auf ehr¬
bare Weise ihren künftigen Lebensunterhalt zu erwerben,
ohne der bürgerlichen Gesellschaft zur Last zu fallen . Die
ursprünglich auf vierzig festgesetzte Zahl der Pfleglinge ver¬
dankt allein der fürstlichen Wohlthätigkeit des hohen Ver¬
ewigten ihre Erhöhung auf neunundfünfzig Pfleglinge.

Bedenken wir nun, daß es gewiß keine das geistige und
leibliche Wohl mehr hebende Mildthätigkeitsanstalt geben
kann, als eine solche, welche verwaiste Kinder dem Verder¬
ben entrückt und zu frommen und nützlichen Gliedern der Ge¬
sellschaft erzieht, — daß das Waisenhaus in Lichtenthal eine
wahre Landesanstalt und ganz eigentlich die Schöpfung
des Höchstscligen Großherzogs ist, dem das Grundkapital
zu völlig freier Verfügung übergeben worden war ; — er¬
wägen wir, daß der Verewigte die Anstalt in ein zu den
Stammbesitzungen unseres geliebten Fürstenhauses gehören¬
des Gebäude aufnahm, und für ihr Gedeihen und ihre Er¬
weiterung bis zu Seinem Lebensende und noch über dieses
hinaus die regste Theilnahme bethätigte , — so werden wir
gewiß die Ueberzeugung hegen dürfen , daß Gaben, darge¬
bracht zu Ehren des Andenkens des GrvßherzogS Leopold,
nicht leicht eine entsprechendere Widmung erhalten können ,als zur Kräftigung dieser Seiner Schöpfung.

Wird aus dem Kapitale ein eigener Fond gebildet und aus
dessen Zinsertrag neue Freiplätze geschaffen , so können jederzeit
zu Seinem Gedächtnisse noch Gaben der Liebe beigcfügt wer¬
den, deren Verwendung Seinem verklärten Geiste stets ent¬
sprechen wird.

Wir ersuchen die verehrlichen Redaktionen der badischen
Zeitungen, unserm Vorschlag ihre Spalten öffnen zu wollen .

Die Unterzeichner des ersten Aufrufs .

^ Die letzte Veröffentlichung der Beiträge für die Leopolds -
Stiftung geschah am 27. März d. I . Seit dieser Zeit sinddem Unterzeichneten ferner übersendet worden :Bon dem BürgermeisteramtHornberg, aus den Gemeinden
Hornberg 29 fl . 6 kr. . St . Georgen 20 fl. 5 kr. , Kirnbach4 fl. 18 kr. , Ev. Tennenbronn 5 fl. 43 kr. , Kath. Tennen¬bronn 10 fl. 38 kr. , Reichenbach 8 fl. 52 kr. , Langenschiltach5 fl . 12 kr. , zusammen 83 fl. 54 kr. Von der Gemeinde
Münchzell , Amts Neckarbischofsheim, 5 fl. 6 kr. Von Großh .
Bezirksamt Wreslvch aus den Gemeinden Rothenberg 4 fl.36 kr. , Altwiesloch 5 fl. 18 kr . , Schatthausen 3 fl. 32 kr. ,Rauenberg 10 fl . 42 kr. , zusammen 24 fl. 8 kr. Gemeinde
Reuthe , Amts Stockach , 1 fl. 42 kr. Gemeinde Wiesloch66 fl. Gemeinde Brenden, Amts Bonndorf, 2 fl. 36 kr., Fi-lial Staufen mit Bulgenbach 4 fl. , von Hrn. Pfarrer Klihrin Brenden 3 fl . 12 kr. , zusammen 9 fl. 48 kr. Von Hrn .
Hauptlehrer Wörle in Buchheim , Amts Mößklrch , 6 kr. Vonden Gemeinden Hofstetten, AmtsHaslach, 13 fl. 4 kr. Sand ,Amts Kork , 3 fl . 22 kr. Gernsbach 30 fl. 36 kr. DurchGroßh. Bezirksamt WieSloch von den Gemeinden Malsch4 fl. 12 kr., Malschenberg 2 fl. 30 kr ., Rettigheim 2 fl. 42 kr.,zusammen 9 fl. 24 kr. Von den Gemeinden Weisbach , Amts
Eberbach 4 fl. 14 kr. Wimmersbach 5 fl. 12 kr. Beuern , AmtsBaden, 40 fl . Asbach, Amts Mosbach , 3 fl. Billingen 24 fl.4okr. Bvnndvrf32fl ., Schönenbach 36 kr., Riedern 2 fl. 15 kr.,

Reiselfingen 5 fl. 16 kr. , zusammen 40 fl. 7 kr. Von Großh .
Bezirksamt Krautheim aus den Gemeinden Assamstadt 5 fl.,
Ballenberg 2 fl. 12 kr. , Erleubach 6 fl . 6 kr. , Gomersdorf5 fl. 45 kr. , Horrenbach 17 kr. , Klepsau 2 fl. , Krautheim
12 fl., Neunstetten 10 fl. 30 kr., Oberndorf 1 fl. 39 kr ., Ober¬
wittstadt 3 fl. 19 kr., Untcrwittstadt.5 fl. , Winzenhofen 1 fl.30 kr., zusammen 55 fl. 18 kr. Bon den Gemeinden Gallen¬
weiler, Amts Staufen , 14 fl. Dillendorf, Amts Bonndorf,5 fl. 20 kr. Mosbach 26 fl. 42 kr. Bon Gemeindenaus dem
Amtsbezirk Villingen durch Großh. Bezirksamt 51 fl. 37 kr.
Gemeinde Adelsheim 12 fl. , zusammen 529 fl. 28 kr.

Hierzu die letztmals veröffentlichten 9309 fl. 59 kr ., ferneraus dem Amtsbezirk Breiten bei dortiger Ersparnißkassean¬
gelegt 236 fl. 29 kr. , Gesammtsumme 10,075 fl. 56 kr.

Indem ich mich obigem Aufrufe an die Bewohner Badens
anschließe , ersuche ich die HH. Bürgermeister, die etwa noch
gesammelten Beiträge für die Stiftung an mich einzusenden .

Karlsruhe , 14. August 1853.
Malsch , Oberbürgermeister.

** Zur orientalischen Angelegenheit .
Wieder ist in der russisch - türkischen Frage eine jener

Perioden eingetreten , wie sie schon öfters da waren : eine
Periode des offiziellen Schweigens und damit der Regsamkeit
der Gerüchte . Wir wissen nur, daß man in St . Petersburg
sich für gewisse anerbotene Bedingungen zu einer friedlichen
Lösung geneigt gezeigt hat ; wir wissen ferner, daß diese Be¬
dingungen nach Konstantinopelabgegangen sind und dort von
den vier Großmächtenbevvrwortet werden ; wir wissen end¬
lich , daß man deren Annahme mit Sicherheit erwartet
und so von neuem der zuversichtlichenHoffnung lebt, daßAlles in Frieden abgehen werde. Worin aber die vorge¬
schlagenen Bedingungen bestehen , welche Tragweite sie in
Bezug auf andere miteinlaufende Fragen, namentlich auf die
Räumung der Donaufürstenthümer, haben, welches voraus¬
sichtlich der weitere Gang der Verhandlungen sein werde,
insofern die Pforte sich dem Unvermeidliche » fügt, die- Alle-
ist noch mit einem tiefen Schleier verhüllt ; denn die einzel¬
nen Andeutungen , die darüber aus offizieller oder sonst
authentischer Quelle verlautet haben, reichen zu einem klaren
und vollständigen Einblick in die Angelegenheit lange nicht zu .

Unter diesen Umständen scheinen uns einige Beiträge zur
Geschichte des Verlaufs der diplomatischen Verhandlungen
in Betreff der orientalischen Frage in dem „Journ . deS Deb .",
die sich auf Berichte aus St . Petersburg und Wien stützen ,
beachtenswerth ; denn es will uns aus einer Reihe von
Gründen, deren Erörterung hier zu weit führen würde,
scheinen, daß dieses Blatt, welches bekanntlich in der diplo¬
matischen Welt sehr intime Verbindungen hat, diesmal, wie
schon oft, ziemlich deutlich gesehen hat. Wir «heilen deßhalb
die Hauptpunkteaus seiner Darstellung mit.

Nachdem die Pforte in ihrer Note vom 26. Mai, obwohl
auf sehr indirekte Weise, den Beistand der bei dem Vertrage
vom Jahr 1841 betheiligten Mächte in Anspruch genommen
hatte , protestiere bekanntlich Rußland aufs entschiedenste
gegen die Theorie , daß jede Streitfrage zwischen ihm und
der Türkei nothwendiger Weise eine allgemein europäische
sei . Nun will das „Journ . des Deb." wissen, daß das eng¬
lische Kabinet diese Ansicht förmlich gebilligt habe, indem es,
„über den Sinn des Vertrags von 1841 befragt", nach reif¬
licher Ueberlegung erwiedert habe : „DieserVertrag lege den
Unterzeichnern keineswegs die Verpflichtung thätlichen Bei¬
standes gegen die Pforte auf, und die Regierung Ihrer
drittischen Majestät halte sich für gänzlich frei, je nach ihren
eigenen Interessen zu handeln oder auch nicht zu handeln."
Diese Antwort sei im Laufe des Monats Juni sowohl dem
Kabinet von St . Petersburg als der Pforte mitgetheilt wor¬
den. So standen die Dinge, als die österreichischeRegierung
der russischen ihre „Dienstleistungen " , nicht ihre „Vermitt¬
lung" — denn diese schien dem russischen Kabinet unstatt¬
haft — anbot , welche auch in St . Petersburg aus dem
Grunde angenommen wurden , weil sie von einer Macht
kamen, die noch keinerlei Ansicht über die Streitfrage aus¬
gesprochen hatte. Nachdem die österreichischeRegierung die
englische, französische und preußische davon in Kenntniß ge¬
setzt hatte , begab man sich ans Werk. Aber der erste Ver¬
such des Wiener Kabinets mißlang: die Türkei verwarf sein
erstes Projekt zu einer Note. Ein zweites Projekt wurde
zu Paris ausgearbeitet und zwar mit Zugrundlegung der
letzten russischen Note und der Antwort Reschid Pascha'S .
Dieses Projekt, zu Wien noch etwas umgestaltet, erhielt die
Billigung des Kaisers Nikolaus, der den vier Mächten an-
zeigen ließ , „daß er , wenn die Pforte es unverändert an¬
nehme, bereit sei, den mit seiner Üeberbringung beauftragten
außerordentlichenGesandten zu empfangen ."

Was nun das Projekt selbst betrifft , so unterscheidet sich
dasselbe dem „Journ. des Deb ." zufolge nicht wesentlich von
dem durch den Fürsten Menschikoffan Reschid Pascha über¬
mittelten und dem der Neffelrode'

schen Zirkularnote vom
11. Juni beigefiigten. Die Bestimmungen sind ungefähr
dieselben, aber sie sind einfacher und kürzer abgefaßt und sol¬
len ungefähr auf Folgendes hinauslaufen: Die Einleitung

und die Hinweisung auf die Mission des Fürsten Menschikoff
fehlt ; beide Souveräne , von demselben Wohlwollen und
Gerechtigkeitssinn gegen die griechische Bevölkerung beseelt,
habe« sich verständigt ; der Kaiser Nikolaus hat dem Sultan
Abdul - Medschid seine Wünsche zu Gunsten der Griechenausgedrückt und dieser hat sich -beeilt , ihnen zu willfahren ;der Minister Reschid Pascha hat daher im Namen seinesSouveräns die in der Note enthaltenen Bestimmungen in
Vorschlag gebracht. Die Sprache dieses Entwurfs in Betreffder beiden Souveräne soll nach dem „Journ. des Deb ." gleich¬mäßig würdevoll und anständig sein . Es werde an die
Verträge von Kainardschi und Adrianopel , an den letztenFerman , der die Freiheiten und Privilegien der Griechen
bestätigt , und an diejenigen , die neuerdings die Angelegenheitder hl . Stätten geregelt haben, erinnert ; dieRegierungdes Sultans verbürge diese Privilegien und
Freiheiten auf immer ; sie können von dem
Sultan nicht ohne vorheriges Einvernehmenmit dem Kaiser von Rußland angetastet wer¬den , und was die hl. Stätten betrifft , so kann
an den gegenwärtigen Fermanen keine Ver¬
änderung ohne die Zustimmung des Kaisersvon Rußland und des Kaisers der Franzosen
vorgenommen werden .

Die Note soll ferner ein von der Türkei allein ausgehen¬
der Akt sein ; von der Einmischung der andern Mächte,
selbst in offiziöser Weise , sei keine Rede darin , und Nichts
lasse entnehmen, daß ihr ein Ergänzungsvertrag zu dem Ver¬
trag von 1841 Nachfolgen solle . Von der Räumung der
Donaufürstenthümer sei ebenfalls nicht die Rede
darin , obschon nach dem „Journ. des Deb ." Niemand
zweifle, daß dieselbe nach der definitiven Ueberreichung der
Note erfolgen werde .

Wir fügen dem Vorstehenden eine Mittheilung bei , die
der „Allgem . Ztg." aus scheinbar offiziöser Quelle aus
Wien, y. d ., zugeht. Der (Wiener) Vermittlungsvorschlag ,heißt es darin , besteht in dem Entwurf einer Note , welche
Reschid Pascha an den russischen Staatskanzler zu richten
hätte. Da die Dringlichkeit nicht erlaubte , die vorläufige
Zustimmung des Petersburger Hofes einzuholen , weil Dies
einen Aufschub von mindestens zwanzig Tagen verursacht
hätte , so mußte das vermittelnde Kabinet in die Note alle
jene Punkte aufnehmen , die von der russischen Regierung als
unumgängliche Bedingungen ihrer Wiederaussöhnung mit
der Pforte aufgestellt worden waren. Obgleich also der Noten-
cntwurf die Stipulationen der Verträge von Kainardschi und
Adrianopel bezüglich der orthodoren Kirche und die Erklärungdes Sultans enthielt, die Privilegien der orientalischen Kirche,wie sie durch den letzten großherrlichen Ferman gewährt wor¬
den, aufrecht zu erhalten, so war man doch auf die Erklärungdes russischen Kabinets sehr gespannt , da eine Ablehnungvon dieser Seite die ganze politische Lage und besonders die
Stellung der vermittelnden Macht verändert hätte . Da
überraschte uns am 6. Morgens unverhofft die frohe Kunde ,
daß der Kaiser von Rußland seine Zustimmung zu dem in
Wien verfaßten Notenentwurf gebe , und wenn die Pforte
ihrerseits denselben ohne Aenderung annimmt , ein türkischer
Botschafter in Petersburg freundliche Aufnahme finden
würde. Es steht demnach zu erwarten, daß auch die Pforte
wie die andern Kabinett ihrerseits die Erreichung dieses
Zweckes fördern werden . Der gerechte Antheil , den ein
jedes der dabei interessirten Kabinett an dem Gelingen des
Friedenswerkes wird beanspruchen dürfen , wird namentlich
für die beiden Seemächte um so voller und gewichtiger in die
Wagschale fallen , je rascher man zu dem ersehnten Ziele
wird gelangt sein.

Nunmehr ist auch der Wortlaut des Manifestes bekannt
geworden, welches der Sultan an seine Unterthanen gerichtet
hat. Dasselbe lautet :

„In Folge einer zwischen dem ottomanischen und russischen
Kaiser schwebenden Streitfrage , welche das gute Einverneh¬
men dieser beiden Höfe beeinträchtigt , hat die letztere .Macht
die diplomatischenVerbindungen mit der hohen Pforte abge¬
brochen . Ihr Repräsentant wurde abberufen und zugleich
die Aufstellung einer beträchtlichen Kriegsmacht zu Wasser
und Lande angeordnet. Diese außerordentlichen Vorberei¬
tungen haben dem Sultan die Pflicht geboten , gegenüber
jedem Ereigniß bereit zu sein , eine imposante bewaffnete
Macht unter die Fahnen zu rufen und hievon die europäischen
Kabinete in Kenntniß zu setzen.

Die Ursache dieses Mißverständnisses ist die Forderung
Rußlands, die türkischen Unterthanen griechischen Glaubens,
ihre Religion und ihre Kirchen unter seine Protektion zu
nehmen ; ein Ansinnen , auf welches die hohe Pforte eine ab¬
schlägige Antwort ertheilte . Schon unter der Regierung des
Sultans Mahmud haben die Griechen den Firma» für die
Immunitäten ihrer Kirche erhalten , und diese Privilegien
wurden durch alle Nachfolger , wie auch durch den Sultan
Abdul Meschid bestätigt , und weder jetzt, noch früher wurde
der Ausübung des griechischen Kultus irgend ein Hinderniß
in den Weg gelegt . Dieser Stand der Dinge, durch Ver¬
träge und allgemeine Uebung anerkannt , wurde durch den



Kaiser von Rußland in Zweifel gezogen und bildet nun den
Gegenstand seiner neuen Forderungen . Ein solcher Vor¬
gang läßt annehmen , daß der Kaiser von Rußland weder den
Traktaten noch dem Sultan selbst Vertrauen schenkt. Die
Protektion über so viele Millionen Unterthanen des ottoma -
nischen Reiches , welche einer andern Macht zugegeben wer¬
den soll , wäre ein großer Eingriff in die Autorität des Sul¬
tans , und die Unmöglichkeit, sich einer solchen Forderung zu
fügen , wurde bereits zu wiederholten Malen der russischen
Regierung freundschaftlich auseinandergesetzt . Dieses legale
Vorgehen des Sultans hätte Rußland anders beantworten
sollen , als durch die Haltung , welche es gegenwärtig ein-
nimmt . Die russische Regierung hat einfach mit einer Wie¬
derholung ihrer Forderungen und mit der Besetzung der
Donaufürstenthümer geantwortet .

Der durch die russischen Truppen bewerkstelligte Ueber-
gang über den Pruth kann den Sultan nur in Erstaunen ver¬
setzen. Es ist Dies eine Verletzung der Verträge und ein
Gewaltschritt gegen unsere Grenzen , gegen welche die Pforte
auch sogleich protestirt hat . Dieser Protest ist allen Groß¬
mächten mitgetheilt worden ; denn es besteht unter diesen ein
Vertrag , welcher wechselseitig die Unabhängigkeit und Un¬
verletzlichkeit ihrer Gebietsteile garantirt . Es ist daher die
Pflicht jeder dieser Mächte , die Verletzung ihrer Grenzen
gegenseitig einander anzuzeigen und dem in seinen Rechten
Beleidigten Hilfe zu leisten. Der Kaiser Nikolaus erklärt ,
daß er einen Krieg mit der Türkei nicht beabsichtige, — daß
er nur eine Garantie für die Erfüllung seiner Forderungen
zu haben wünsche. Der Sultan hat alle Großmächte von
den versöhnenden Schritten , die er bereits getroffen , in
Kenntniß gesetzt. England und Frankreich haben erklärt ,
die Türkei unterstützen zu wollen , sie haben ihre Flotten ge¬
sandt und die Pforte hält ihre Verbindung mit den beiden
Seemächten aufrecht . Inzwischen werden , um die Würde
des ottomanischen Reiches zu bewahren , die Truppen an den
Ufern der Donau sowohl, wie an den Grenzen Asiens unter
den Waffen bleiben , bis die Differenzen zwischen uns und
Rußland ihre Lösung gefunden haben . Der dringende
Wunsch des Sultans , das Land in Vertheidigungsstand zu
setzen , ist durch die kriegerische Haltung Rußlands gerecht¬
fertigt .

Unser Wunsch ist , daß jeder unserer Unterthanen , ohne
Unterschied der Religion und des Standes , sich ruhig ver¬
halte , daß Jeder seinen Geschäften nachgehen und die Be¬
fehle vollziehen könne , die ihm von Seite der Obrigkeit zu¬
gehen werden . Wir erklären , daß die in unscrm Reiche leben¬
den Griechen die von Rußland zu Gunsten derselben gestell¬
ten Forderungen weder gekannt, noch sie von dem Kaiser von
Rußland verlangt haben konnten ; denn bis jetzt haben sich
unsere griechischen Unterthanen immer zufrieden und gehor¬
sam gezeigt. Sie selbst haben ihr Erstaunen über die Schritte ,
welche Rußland nun plötzlich zu ihren Gunsten trifft , zu er¬
kennen gegeben. Niemand erlaube sich daher , den Griechen
feindlich entgcgenzutreten . Wie die Armenier , die Katholi¬
ken, Protestanten und Juden , so haben auch die Griechen die¬
ses Reichs stets ihre Anhänglichkeit an die Regierung Sr .
Maj . des Sultans zu erkennen gegeben, und sie thun es auch
in diesem Augenblicke. Mögen alle Unterthanen des otto-
manischen Kaiserreiches , sie seien Muselmänner , Armenier ,
Juden oder Griechen , in gutem Einvernehmen mit einander
leben ! Es ist der ausdrückliche Wunsch des Sultans , daß
Keiner dem Andern Uebles zufüge , daß Keiner dem Andern
böse Worte oder Beleidigungen sage.

Der gegenwärtige Erlaß ist von unserm Großrathe be¬
schlossen und durch unsern kaiserlichen Firman sanktionirt
worden . Er wird mit dem Befehle bekannt gemacht , daß
Jedermann sich in Ucbereinstimmung mit diesem Erlasse zu
benehmen hat , und daß die dawider Handelnden als Unge¬
horsame betrachtet werden und eine strenge Strafe zu gewär¬
tigen haben ." ( Folgen die Unterschriften ) . -

Deutschland .
L Bruchsal , 14. Aug . Es war ein trefflicher Gedanke

und ein mühsames Unternehmen des Hrn . Geh . RathS
Rettig , die weithin zerstreuten Materialien im Gebiete der
Gesetzgebung für Verwaltung und Polizei zu sammeln, syste¬
matisch zusammenzustellen , und so eine neue Landesordnung
nach dem Muster der alten badischen Landesordnung vom
Jahr 1715 anzubahnen . Die im Jahr 1825 erschienene
„ Polizeigesetzgcbung " wurde überall mit Dank entgegen ge¬
nommen , und ihre Trefflichkeit und Brauchbarkeit , wie deren
Anerkennung sind in der Thatsache am bündigsten ausgespro¬
chen , daß schon im März 1828 eine neue Ausgabe derselben
erschien. Ein Jahrzehnt » ging inzwischen vorüber , reich an
Ergebnissen der Gesetzgebung in den wichtigsten Theilcn des
Verwaltungsrechtes , nicht minder an erschienenen Verord¬
nungen , und jetzt unternahm der damalige Hr . Amtsaffeffor
Betz in Karlsruhe mit Zustimmung des Hrn . Verfassers nach
dessen Plan , in dessen Geist und mit dessen sammelnder Rüh¬
rigkeit die Bearbeitung der dritten Auflage , welche im Februar
1839 erschien. Es ist bekannt , welche große Aenderungen
in dem Verwaltungsleben seitdem das Zeit - und LandeSbe-
dürfniß der Gesetzgebung zur Aufgabe machte , wie viele lan¬
desherrliche Verordnungen in diesem Gebiete ergingen , wie
unermüdet die Thätigkeit der verschiedenen mit Verwaltung
und Polizei betrauten Stellen in Erlassung allgemeiner An¬
ordnungen und Verfügungen gewesen ist , und es darf - mit
Fug behauptet werden , daß eine abermalige Zusammenstel¬
lung . derselben nicht blos als eine Erleichterung des Ge¬
schäftsmannes , sondern als ein wirkliches Bedürfniß erscheint.

Diesem Bedürfnisse ist durch die in der Ehr . Fr . Müller -
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe neuerdings erschienene
vierte Auflage der Polizeigesetzgebung des Großherzog¬
thums Baden , bearbeitet durch Hrn . Amtmann Guerillot ,
genügt . Da zwischen der dritten und vierten Auflage dieses
Werkes ein Zeitraum von vierzehn Jahren liegt , so ist es
augenfällig , wie sehr der Sammlerfleiß des Herausgebers in

Anspruch genommen worden war , und wie oft und bedeutend

der Inhalt jener und dieser Ausgabe von einander abwei¬
chen. Treu dem Plane und dem Gedanken des ersten Her¬
ausgebers ist der Verfasser von der ursprünglichen Anlage des
Werkes nicht abgewichen, und eS möge uns gestattet sein,
denjenigen Lesern , welchen diese Anlage vielleicht nicht be¬
kannt ist , eine kurze Anzeige des reichen Inhalts des 53
Druckbogen enthaltenden Buches zu erstatten . Die ganze
Arbeit zerfällt in fünf Bücher . Das erste Buch umfaßt die
Gemeinhcordnung und das Gemeindebürgerrecht . Im zwei¬
ten Buche sind die Gesetze und Verordnungen für Geistes¬
bildung , Sittlichkeit und Humanität in sechs Titeln ausge¬
nommen . Der erste Titel , die Sorge für Geistesbildung
berührend , handelt von den Schulen ( Volksschulen , Mittel¬
schulen , hohen Schulen , Stipendien ) ; von der Befähigung
zum Staatsdienste ; von der Presse. Der zweite Titel hat
die Sorge für Sittlichkeit zum Gegenstände . Er handelt von
der Verhütung der. Störung gottesdienstlicher Handlungen ,
von Tanzbelustigungen , von Wirthshaussitzen und Zechen,
von Spiel und Lotterie , von Verschwendern , von Verhütung '

der Unsitte , von unnützen und betrüglichen Künsten . Der
dritte Titel betrifft die Ehe , der vierte den Eid , der fünfte
die Vormundschaftsordnung , und der sechste verbreitet sich
über die Versorgung der Armen . Im dritten Buche sind die
Anordnungen zur Erhaltung der Sicherheit aufgezählt . Das¬
selbe handelt in fünf Titeln 1 ) von der öffentlichen Sicher¬
heit ( Verhütung von Ordnungsstörung , Aufsicht auf In¬
länder außerhalb ihres Wohnsitzes , Pässe , Heimathscheine ,
Wanderbücher , Landfahrer , Deserteurs , Aufsicht auf Fremde ,
Auslieferung von Verbrechern , Anstalten zur Erhaltung der
Sicherheit , Tag - und Nachtwachen , Streifen , Fahndungen ,
Schub , Gefängnisse , Behandlung Gefangener , polizeiliche
Verwahrungsanstalt , Strafanstalten , Polizeiaufsichtsper -
sonal) . 2) Von der Vorsorge für persönliche Sicherheit
( Verhütung absichtsloser und absichtlicher Beschädigung ,
Rettung in Legalfällen , Strafgewalt der Polizeistellen ) . 3)
Von der Vorsorge für die Gesundheit ( Ausübung der Heil¬
kunde, Geburtshilfe , Pharmazie , Epidemien , Kontagionen ,
Behandlung der Leichen ) . 4 ) Von der Sicherung des Eigen¬
thums ( Gewähr der Liegenschaften , des Vorzugs - und
Unterpfandsrechtes auf solche , Steinsatz , Verhütung von
Betrug , Auslieferung gefundener Sachen , Wucher , Zahlungs -
fiüchtigkeit der Handelsleute ) . 5 ) Vorsorge gegen Feuersge¬
fahr ( Löschanstalten , Branvversicherang , Fahrnißversiche -
rung ) . Der Inhalt des vierten Buches erstreckt sich über die
Beförderung der Industrie . Wir können den umfangreichen
Inhalt seiner zehn Titel nur andeuten . Er behandelt in
zehn, wieder in verschiedene Kapitel gegliederten Titeln Feld¬
bau und Viehzucht, Forstwirthschaft , Jagd , Fischerei , Be¬
nützung des Mineralreichs , Bauordnung , Gewerbe , Ge¬
sindeordnung , Handel , Wasserstraßen , Postordnung , Straßen¬
bau, Straßenordnung , Wasserbau . Das fünfte Buch endlich
behandelt die Kriegslasten .

Nicht nur gedruckte, auch blos schriftlich vorhandene Ma¬
terialien sind benützt. Das Buch , das jedem Landesbe¬
wohner in verschiedenen Vorkommnissen ein treuer Rath¬
geber sein wird , wird auch dem geübten Verwaltungsbeamten
ein zuverlässiger Leiter sein , sowie es dem Angehenden eine
nicht entbehrliche Belehrung bietet . Insbesondere glauben
wir auch den Bürgermeisterämtern die Beachtung desselben
empfehlen zu dürfen .

)( Pforzheim , 14. Aug . Unserm höher » Unterrichts¬
wesen steht ein herber Verlust bevor. Hr . Joseph Aleck,
Lehrer der Mathematik und Physik am Pädagogium und der
höhern Bürgerschule dahier , hat einen sehr ehrenvollen Ruf
als Professor der Mathematik an der Realschule des Kan¬
tons St . Gallen erhalten und soll denselben bis jetzt nicht
abgelehnt haben. Hr . Aleck ist ein Zögling der polytechni¬
schen Schule zu Karlsruhe , bereits 12 Jahre Lehrer , vielsei¬
tig gebildet , und besitzt bei einem reichen Schatze von Kennt¬
nissen eine seltene Lehrfähigkeit . Wir würden es sehr be¬
klagen, wenn wir denselben verlieren sollten.

Mannheim , 14. Aug. In der letzten Gemeinderaths-
Sitzung wurde , wie wir vernehmen , der Beschluß gefaßt , dem
Staate das zur Anlegung der bereits vorschriftsmäßig ausge¬
steckten Linie der neuen Schleifbahn zwischen dem Bahnhof
und rem Rhein - und Ncckarhafen nöthige Gelände längs des
städtischen Dammes zwischen gedachten Punkten unentgeltlich
zu überlassen . Etwaige Einsprachen oder Beschwerden be-
theiligter Eigenthümer , deren übrigens nur sehr wenige sind ,
sollen durch die Großh . Erpropriationskommission am 22 . d .
auf dem Rathhause dahier gehört , beziehungsweise geschlichtet
werden .

w. Wertheim , 14 . Aug. Dieser Tage ereignete sich in
dem nahen Reicholzheim ein bedauerlicher Unglücksfall .
Ein zweijähriges Kind , welches seine Eltern unter der Auf¬
sicht seines Großvaters zurückgelassen hatten , ging diesem,
während er in Scheuer und Stall beschäftigt war , unvermerkt
von der Seite weg in den Hof , wo es sich , von Niemanden
gesehen , eine Weile Herumtrieb und plötzlich verschwand .
Als bald darauf seine Entfernung bemerkt wurde , stellte man
in Haus und Hof die fleißigste Nachforschung an , aber lange
vergebens , bis es Jemanden einficl, mit dem Rechen in das
Pfuhlloch zu fahren , der dann den kleinen Leichnam aus dem¬
selben hervorzog . Dieses Pfuhlloch war zwar nur von gerin¬
gem Umfang und mehr nicht als 1 bis 1 ^ Fuß tief, liegt aber
mitten auf dem Wege und dem Boden gleich ; es scheint dem¬
nach, daß das Kind mit dem Kopfe vorwärts in dasselbe fiel ,
und, zu schwach , um sich aufzurichten , in der Mistjauche sei¬
nen stillen und schnellen Tod fand . Möge der Fall zur
Warnung für Andere dienen.

D Tauberbischofsheim , 13 . Aug . Am 9. d. M . ist
Hr . Oberkirchenrath Laubis von Karlsruhe dahier eingetrof¬
fen , um in der Eigenschaft als landesherrlicher Kommissär
die jedes Jahr stattfindende Visitation unseres Gymnasiums
vorzunehmen . Diese alle Verhältnisse der Anstalt umfassende
Visitation und Prüfung dauerte drei volle Tage und soll ein
befriedigendes Resultat geliefert haben, was wir im Hinblick
auf die Wichtigkeit unseres Gymnasiums für den ganzen Tau¬

bergrund und die angrenzenden Gegenden des Odenwaldes
mit besonder« Vergnügen begrüßen . — Das Programm des
Gymnasiums für das Spätjahr 1852 bis 1853 ist in diesen
Tagen erschienen. Die Anstalt zählt einschließlich des Direk¬
tors acht Lehrer , nämlich zwei Professoren , zwei geistliche
Lehrer , drei Lehramtspraktikanten und einen Reallehrer .
Ephorus der Anstalt ist der Großh . Hr . Oberamtmann Ruth
dahier . Der Verwaltungsrath besteht unter dem Präsidium
des Ephorus aus vier Mitgliedern ( der Direktor der Anstalt ,
ein Professor , der Bürgermeister und ein Stadtrath ) . Die
Geschäfte des Sekretariats und der Fondsverwaltung werden
von zwei Gymnasiumslehrern besorgt . Die Zahl der Schüler
der Anstalt beträgt 130, darunter 122 Katholiken , 1 Evange¬
lischer und 7 Israeliten . Die Zahl der auf das Lyzeum be¬
förderten Schüler ist 9 . Zu Stipendien für das verflossene
Schuljahr wurde die Summe von 1675 fl. zugewiesen und
verausgabt , und zwar in Einzelbeträgen von 25 bis 100 fl.
Die öffentlichen Prüfungen , von welchen wir Erfreuliches zu
erwarten haben , beginnen am 16. d. M . und dauern drei
Tage . Am 19 . d . M . findet der Schluß - Gottesdienst auf wür¬
dige Weise und die öffentliche Vertheilung der Preise mit an¬
gemessener Feier statt . Die Wiedereröffnung des Unterrichts
am hiesigen Gymnasium ist auf den 1 . Oktober d. J . bestimmt,
an welchem Tage die neuaufzunehmenden Schüler die vorge¬
schriebene Prüfung zu bestehen haben.

ff Konstanz , 13. Aug. Einen eigenthümlichen Anblick,
welcher viele Schaulustige herbeizieht, gewährt dermalen ein
untergegangenes Schiff , welches unweit des Hafeneingangs
dicht bei dem Schwimmschul - Gebäude auf dem Grunde des
See ' s liegt , so daß nur noch der obere Theil des Mastes mit
dem Takelwerke über das Wasser emporragt . Dasselbe war
mit einer großen Ladung Bausteine auf der Fahrt von Ror -
schach begriffen, und wurde an jener Stelle durch die von
einem vorbeifahrenden bayrischen Dampfschiffe bewirkten
hohen Wellen mit Wasser gefüllt , so daß es sank ; wobei sich
jedoch glücklicher Weise die Mannschaft retten konnte. Da
der Schiffseigenthümer durch den langen Aufenthalt und die
bedeutenden Kosten des WiederheraufschaffenS des Schiffes
einen sehr namhaften Verlust erleidet , so beabsichtigt er dem
Vernehmen nach, von dem Kapitän jenes Dampfschiffes Scha¬
denersatz zu fordern , weil seiner Behauptung nach das Dampf¬
schiff ordnungswidrig nahe bei ihm vorübergefahren sein soll.
Daß nicht immer die so sehr nöthige Vorsicht beobachtet wird ,
haben wir vorgestern selbst wahrgenommen , da durch das
instruktionswibrige Fahren deS bayrischen Dampfschiffs
„ Concorbia " beinahe unter der hiesigen Brücke ein furcht¬
barer Zusammenstoß mit einem andern Dampfschiffe herbei¬
geführt worden wäre , welcher, da beide Schiffe mit Passagie¬
ren angefüllt waren , gewiß unsägliches Unglück zur Folge ge¬
habt hätte , und in der Thal kaum noch vermieden werden
konnte. Es steht zu hoffen, daß im Interesse der öffentlichen .
Sicherheit solchen Vorkommnissen für die Zukunft durch kräf¬
tiges Einschreiten vorgebeugt werden wird .

Vor einigen Tagen wurde auf einem Gute zu Hinterhau¬
sen bei Konstanz die erste reife Traube gefunden , was immer¬
hin merkwürdig ist , da die ungünstige Witterung das Ge¬
deihen der Reben so gar lang verzögert hatte . Jetzt übri¬
gens lauten die Bericht aus der ganzen Umgegend , und na¬
mentlich auch von der Reichenau , ganz erfreulich über den
Stand der Reben , welcher darnach , abgesehen von der je¬
doch nur sporadisch vorkommenden und bis jetzt nicht erheb¬
lichen Traubenkrankheit , zu der Erwartung berechtigt, daß bei
gutem Spätsommer und Herbst ein guter Wein in ziemlicher
Menge erzielt werden wird .

O Stuttgart , 12. Aug. Die kön. Staatsregierung
hat , dem Vernehmen nach, Ernteberichte aus allen Theilen des
Landes cingefordert , aus denen, sobald die Ernte völlig be¬
endigt ist, eine amtliche Zusammenstellung veröffentlicht wer¬
den soll . Schon jetzt glauben wir darüber mitthellen zu
können, daß sich im Durchschnitt die Ernte als eine mittel¬
gute darstellt . Es dürfte daher schon in der nächsten Zeit
eine Ermäßigung der Preise , wenn auch keine sehr bedeu¬
tende, zu erwarten sein . Dagegen bleibt uns unzweifelhaft
der Vortheil , daß wir eine weit bessere und gesündere Qua¬
lität von Mehl erhalten , als im vorigen Jahre .

Der in Kannstadt in der Pflege des Hrn . Hofraths vr .
Heine befindliche junge Großfürst Sergei hat dieser Tage" eine abermalige Operation am Fuße mit großer Standhaftig¬
keit bestanden, welche so glücklich ausfiel , daß eine vollständige
Heilung seines Fußübels als sicher angenommen werden
darf .

Vorgestern Abend wurde der „Beobachter " wieder mit
Beschlag belegt. Gestern Abend widerfuhr dem „Deutsch .
Vtksbl ." das gleiche Schicksal.

ft Stuttgart , 13. Aug. Vorigen Montag fand die
Beeidigung der in den Bürgerausschuß neu gewählten
Mitglieder statt. In der Rede , welche gewöhnlich
bei dieser Veranlassung der neue Obmann dieses Aus¬
schusses hält , verbreitete sich der hiezu designirte Rechts¬
konsulent Murschel namentlich über den Ungeheuern Gewinn ,
daß durch das Gesetz vom 6. Juli 1849 jede Gemeinde , und
folglich auch Stuttgart , das Recht habe, die Polizei selbst zu
verwalten . Da er aber nicht anzuführen für gut fand , worin
eigentlich dieser ungeheure Vortheil bestehe , sondern darüber
wegschlüpfend nur die andern Errungenschaften aufzählte ,
die zugleich mit diesem Erwerb das Tageslicht erblickten, und
da nirgends behauptet ist, daß diese Errungenschaften absolut
mit der eigenen Polizeiverwaltung verbunden seien und nicht
auch ohne diese hätten gewährt werden können, so begreift
man nicht recht, warum die Stadt deßhalb mit Vergnügen
das patriotische Opfer für diese theure Verwaltung bringen
solle , wie Hr . Murschel es der Bürgerschaft zumuthet .
Ueberhaupt machte er so viele Worte über dieses Institut ,
daß man deutlich bemerken konnte, er wolle der Behauptung
Geltung verschaffen, daß dem Menschen die Gabe der Rede
deßhalb verliehen worden sei, um seine Gedanken zu verber¬
gen. Das schlagendsteArgument sä Iwmmvm wäre gewesen,
wenn er hätte beweisen können, daß die Polizei , seitdem sie



städtisch , besser sei, wie früher . Da ihm Dies aber wohl
schwerlich hätte gelingen dürfen , so nützen auch alle Redens¬
arten Nichts . Wie aber am Ende jede Rede , wenn sie auch
sonst noch so schwer zu verstehen ist, eine praktische Nutzan¬
wendung zuläßt , so ist Dies auch bei der in Frage stehenden
der Fall , aus welcher so viel Jedem klar wird , daß Hr . Mur -
schel und seine Partei die Errungenschaft der Polizei auss
äußerste zu vertheidigen gedenken , obgleich die große Mehr¬
zahl der Bürgerschaft sie lieber heute als morgen an den
Staat zurückfallen ließe .

Kassel , 13 . Aug . ( Fr . P . - Z .) Am Schluß der heutigen
vertraulichen Sitzung der Ersten Ständekammcr hat der Mi¬
nisterpräsident Haffenpflug kraft allerhöchsten landesherrli¬
chen Auftrags die Vertagung derselben ausgesprochen .
Sicherm Vernehmen nach hat jedoch noch vorher eine er¬
freuliche Verständigung zwischen diesem Thcil der Landes -
repräsentation und der Staatsregierung über diejenigen Dif¬
ferenzen stattgefunden , welche der Publikation der neuen
Steuergesetze bisher hindernd im Wege standen . Gestern
hat die Erste Kammer in einer vertraulichen Sitzung endlich
ihre Zustimmung zu dem oft besprochenen Anlehen von
1,200,000 Thlrn . in derselben Weise gegeben , wie solches
von Seiten der Zweiten Kammer geschehen ist.

-L - Berlin , 13 . Aug . Auf der hiesigen Zollkonferenz
dürften demnächst auch die Zollverhältnisse zwischen Belgien
und dem Zollverein zur Verhandlung kommen , da der mit
Belgien bestehende Vertrag mit Ende dieses Jahres abläuft .
Bekanntlich hatte Belgien im Jahr 1844 mit Frankreich
einen am 15 . Dez . 1845 erneuerten Vertrag abgeschlossen ,
durch welchen Frankreich ausschließlich sehr wesentliche Be¬
günstigungen zugestanden wurden . Der Zollverein , hiedurch
nicht wenig benachtheiligt , erreichte es zuletzt durch die Addi -
tionalkonvention vom 18 . Februar 1852 , daß auch ihm einige
dieser Begünstigungen gewährt wurden . Der Vertrag zwi¬
schen Belgien und Frankreich lief mit dem Jahr 1852 ab .
Es war Aussicht vorhanden , daß derselbe gekündigt werden
würde , um dann die Beziehungen des Zollvereins zu Bel¬
gien besser zu regeln . Die Kündigung erfolgte nicht ; viel¬
mehr wurde der Vertrag auf unbestimmte Dauer verlängert .
Da die Additionalkonvention aber mit diesem Jahr abläuft ,
so wird dem Anschein nach der Zollverein die Belgien ge¬
machten Zugeständnisse zurückziehen , und nicht eher wieder
in ein neues VertragSverhältniß eingehen , als bis Belgien
frei von nachbarlichen Hemmungen dem gegenseitigen In¬
teresse besser Rechnung trägt .

Berlin , 14 . Aug . Se . Kön . Hoh . der Prinz von
Preußen wird seinen Rückweg aus England nach Ostende
über Brüssel nehmen und daselbst zum 14 . zum Besuch am
kön . belgischen Hofe anlangen .

Die jetzige Mittheilung der „ Zeit "
, daß der Frhr . v .

Kanitz zum diesseitigen Ministerresidenten für Turin und daß !
Gras Perponcher zum preußischen Geschäftsträger am Herzog !. ,naffauischen Hofe ernannt worben sei, bestätigt unsere früher
schon in dieser Beziehung gemachten Angaben . Wenn in¬
zwischen von dem Blatte gleichfalls erwähnt wird , daß die
diplomatischen Beziehungen zwischen Preußen und der
großh . hessischen Negierung nunmehr abgebrochen worden
seien , so können wir in Bezug auf den Sachverhalt des
Näheren hinzufügen , daß dieser definitive Abbruch unter dem
18 . Juli erfolgt ist. Von diesem Tage datirt nämlich , wie
uns aus guter Quelle Versichert wird , ein aus Berlin nach
Darmstadt gerichtetes offizielles Schreiben , welches nach der
schon mehrere Wochen vorher erfolgten Abberufung des Frhrn .
v. Kanitz von seinem Posten am großh . hessischen Hofe die
Erklärung enthält , das kön . Kabinet sehe unter den obwalten¬
den Umständen auch die Mission des Darmstadter Geschäfts¬
trägers am Berliner Hofe als beendet an .

In mehreren Blättern wird neuerdings Klage über man¬
cherlei Verationen geführt , denen englische und andere mit
englischen Pässen versehene Reisende namentlich auch in
Preußen ausgesetzt seien . Die betreffenden Darstellungen
sind geeignet , Mißverständnisse zu erzeugen . Das wahre
Sachverhältniß ist folgendes : Jeder mit einem englischen
Ministerialpaß versehene Engländer kann ungehindert in
Preußen reisen ; nicht aber jeder mit einem solchen Passe ver¬
sehene Ausländer . Dazu ist erforderlich , daß auf dem eng¬
lischen Ministerialpaß sich auch das Visum des preußischen
Gesandten befindet . Die betreffenden Vorschriften sind ge¬
hörigen Orts bekannt gemacht worden , und wenn auch in
neuester Zeit einzelne Individuen wegen ihrer Pässe in Miß¬
helligkeiten verwickelt worden sind , so trägt lediglich ihre Ver -
säumniß die Schuld daran .

Preußen sendet keinen General zur Bundesinspektion nach
Bayern . Dagegen gehen außer Sr . Königs . Hoheit dem
Prinzen von Preußen , höchstweicher sich nach Oesterreich , dem
Fürsten Radzivil , welcher sich nach Hannover , und dem
General v. Hirschfeld , welcher sich nach Baden begibt , zur
Jnspizirung der Bundeskontingente : der Generalleutnant
v . Thümen nach Mecklenburg und Oldenburg ; der General¬
leutnant v. Schack nach Kurpeffen , Luxemburg und Nassau ,
und der Generalleutnant v. Voß nach Weimar und den an -
haltischen Herzogthümern . Nach Preußen kommt außer einem
königl .

"
bayrischen und einem königl . würtembergischen Ge¬

neral als kaiserl . österreichischer Inspektor Se . Kais . Hoheit
der Erzherzog Leopold .

Dresden , 11 . Aug . Ihre Königl . Hoheit die Großher¬
zogin Stephanie von Baden ist heute Nachmittag von Mora¬
wetz in Mähren hier eingetroffen und im Hotel de Sare ab¬
getreten .

Wien , 12. Aug. Se . Maj. der Kaiser hat aus Anlaß
der durch Prokuration stattgehabten Vermählung I . Kais .
Hoheit der Erzherzogin Marie Henriette mit Sr . Kön . Hoh .
dem Herzog von Brabant zur Vertheilung unter die Armen
Wiens den Betrag von 3000 fl. bewilligt . — In Folge der
von Sr . Maj . mit Entschließung vom 23 . Juli d. I . hierzu
erthrilten Ermächtigung wird die Wirksamkeit des proviso¬
rischen Gesetzes über die Organisation der akademischen Be¬

hörden vom 27 . Septbr . 1849 auf das Studienjahr 1853 bis1854 erstreckt .
Ihre K. K. Hoh . die Erzherzogin . Sophie wird Samstag ,13 . d. M ., die Reise nach Ischl antreten .

Frankreich .
-f Paris , 13 . Aug . Die „Patrie "

bringt eine tel . De¬
pesche aus Triest , wornach die Pforte den Wiener Ausglei¬
chungsvorschlag bereits angenommen hätte , und zwar in den
höflichsten Forme ». Ein außerordentlicher Abgesandter desSultans werve nach St . Petersburg abgehen , sobald dort der
Befehl zur Räumung der Donaufürstenthümer gegeben sei .Alle Blätter drucken diese Nachricht nach , von der wir nichteinsehen , wie sie Zeit gehabt haben sollte , von Konstantinopel
nach Paris zu gelangen , falls der AuSgleichungsvvrschlag ,der bekanntlich erst am 3 . Aug . nach der türkischen Haupt¬stadt gesendet worden ist. Auch vermissen wir gleich¬lautende Miltheilungen direkt aus Triest und Wien , die
schwerlich ausgedlieben wären , wenn die Nachricht keine
verfrühte wäre . Nichtsdestoweniger hat sie an der Börseabermals ein Steigen der Kurse zur Folge gehabt . Die
3proz . Renten standen zuletzt auf 80 .80 , und die 4V » proz .
auf 104 .50 .

-f Paris , 14 . Aug . Schon der heutige „ Moniteur " istmit kaiserlichen Gnadenentschlüssen oder Verheißungen aus
Veranlassung des Napoleonsfestes ausgefüllt . Das Testa¬ment Napvleon ' s I . von St . Helena soll, soweit -Dies über¬
haupt im Bereich der praktischen Möglichkeit liegt , vollstrecktwerben ; wenigstens zielt ein an die Spitze des amtlichenBlattes gestellter Bericht an Se . Maj . darauf hin . Den inden Hunden Tagen dekorirten Offizieren wird vom 1 . Jan .1854 an der zuständige Ehrenlegions - Gehalt ausgrzahltwerden , wozu das Budget der Ehrenlegion um 500,000 Fr .
vermehrt wird . Für alle Dienstvergehen in der National¬
garde bis zum heutigen Tage ist Gnade ertheilt ; sodann er¬
halten 842 Militärsträflinge ganzen oder theilweisen Straf¬
erlaß ; Begnadigungen politischer Verurtheilten werden dem¬
nächst Sr . Maj . vorgeschlagen werden . Mehrere kaiserliche
Hausbeamte werden dekvrirt , unter Andern der Sekretär des
Kaisers , Mocquard , und der erste Leibarzt , Or . Conneau , mit
dem Offizierkreuz , der Kassier des Kaisers , Karl Thelin ,und der erste Apotheker deS kaiserl . Hauses , Acar , mit dem
Ritterkreuz der Ehrenlegion . Die Verbesserung des den
Soldaten zu liefernden BrodeS wird auch auf die Marine
ausgedehnt .

Dem obenerwähnten , vom General v. Ornano , dem GrafenLas Cafes , dem Generalprokurator am Kaffationshof , v .
Royer , dem Staatsrath Boulay ( de la Meurthe ) , und dem
Raketenmeister Grafen Dubois verfaßten Bericht zufolge
belaufen sich die sämmtlichen individuellen und Kollektivver¬
mächtnisse Napvleon ' s I. aus 211 Millionen , und zwar jene
auf 10 , diese auf beiläufig 201 , da er sein Privatvermögen
aus circa 200 Millionen anschlagen zu können glaubte .

Eine , wie der „ Moniteur " bemerkt , in die Gesetzsamm¬
lung nicht eiiigerückte königl . Ordonnanz vom 5 . Aug . 1818
gibt in der That das vom Staatsschatz eingezogenc persön¬
liche Vermögen Napvleon ' s , wie es am 1 . April 1814 stand ,
auf 1t7 Mrllivnen an . Aber nur 4,220,000 Fr . , die im
Juni 1815 beim Hause Perregaur -Lafitte hinterlegt worden
waren , und die nach Abzug der Schulden , Kosten rc. auf3 '/r Mill . zusammenschmolzen , kamen den im Testament be¬
rücksichtigten Personen zu Statten . Seitdem geschah Nichts
zur Vollstreckung desselben , bis nach dem Staatsstreich der
jetzige Kaiser sofort jährlich 2,700,000 Fr . für die altem
Militärs der Republik und des Kaiserthums auSsetzte . Die
Unmöglichkeit , das Testament noch heutzutage in seiner Ge -
sammtheit zu erfüllen , liegt auf der Hand , und der jetzige
Kaiser hat auch bekanntlich öffentlich ( nämlich in den Dekre¬
ten vom 22 . Jan .) erklärt , wegen der in den Staatsschatz
geflossenen 117 Mill . keine Reklamationen erheben zu wollen .
Die aus den genannten Herren zusammengesetzte Kommission
ist daher der Ansicht , um Napvleon ' s Andenken zu ehren ,
wenigstens eine Summe von 8 Mill . auf die Vollstreckung
des Testaments zu verwenden , die folgendermaßen vertheilt
werden soll : 300,000 Fr . für die Militärs des Bataillons
von Elba oder ihre Wittwen und Kinder , 200,000 Fr . fürdie amputirten und schwer verwundeten Kämpfer von Lignyund Waterloo , 1,500,000 Fr . für die Offiziere und Solda¬
ten aus der Republik und dem Kaiserthum oder ihre Witt¬
wen und Kinder , 400,000 Fr . für die Stadt Brienne ,
300,000 Fr . für die Stadt Mery , beide im Krieg hart mit¬
genommen ; 1,300,000 Fr . für die 26 Departements , die
durch die Invasion am meisten gelitten haben ; endlich 4
Mill . für die noch nicht getilgten individuellen Vermächtnisse .
Zu diesem Behuf wird , wie dem Bericht zu entnehmen , ein
Gesetzentwurf über , einen Kredit von 8 Mill . ausgefertigt
werden .

Der Kaiser und die Kaiserin werden sich nächsten Donner¬
stag nach den Bädern von Dieppe begeben . — Die festlichen
Vorbereitungen für morgen sind beinahe beendet . Auf dem
Marsfelde machte man gestern Proben mit dem militärischen
Schauspiel , das dort am 15 . d. gegeben werden soll . 1200
Arbeiter werden morgen allein mit dem Anzünden der
Lampen beschäftigt sein . Die neue Straße Rivoli , die jetzt
ganz beendet ist, wird morgen zum ersten Mal dem Publikum
in ihrer ganzen Länge eröffnet sein . — Heute Nachmittag
fand vor dem Kaiser eine glänzende Revue über die Armee
und Nationalgarde statt . — Die „ Patrie " hat eine erste
Verwarnung wegen ihrer ( oben erwähnten ) Triester De¬
pesche erhalten . In dem Polizeierlaß heißt eS , daß diese
Nachrichten wohl wahrscheinlich sind , daß jedoch noch keine
bestimmte Nachricht darüber in Paris angekommen ist .

Belgien .
** Brüssel , 13 . Aug . Bei den Feierlichkeiten der Ver¬

mählung Ihrer Kaiserl . Hoheit der Erzherzogin Henriette
mit dem Herzog von Brabant werden dem Vernehmen nach
die Prinzen des Hauses Orleans nicht anwesend sein . Es
scheint , daß dieselben auch gar keine Aufforderung erhalten

haben , diesem Familienfeste am königl. belgischen Hofe beizu¬wohnen .

Großbritannien .* London , 12. Aug. Das Seemanover in Spithead
ist, wie zu erwarten war , mit Glanz von Statten gegangen ,und wie es scheint , hat kein Unfall sich dabei ereignet . Vonder Großartigkeit deS Schauspiels werden folgende Zifferneinen schwachen Begriff geben . Die manövrirrnde Kriegs¬flotte zählte 1076 Kanonen , 18,000 Pferdekraft , 40,207Tons Schiffsraum und eineDemannung von 10,423 Matro¬sen und Seesoldaten . Dreizehn unter den 25 großen Kriegs¬fahrzeugen waren Schraubendampfer , neun Schaufelrad¬dampfer und drei Segelschiffe . Es war daher im Ganzeneine Dampfflotte . Es wurde ungeheuer viel Pulver ver¬
pufft , und bisweilen war der Himmel ganz in Pulverrauchgehüllt . Die Evolutionen sollen bewunderungswerth vor
sich gegangen sein . Eine ungeheure Masse von Schissen mit
Zuschauern verfolgte das Schauspiel so nahe wie möglich .Auch die Küsten ringsum waren schwarz von Menschenge¬wühl ; jeder Hügel , jedes Dach , jeder Festungswall schien ,durch das Fernrohr gesehen , von zweifüßigen Ameisen zuwimmeln .

Neueste Post .
^ Im englischen Oberhause hat am 12 . d. abermals eine

JnTerpellation wegen der orientalischen Angelegenheit statt¬gefunden , bei der jedoch nicht viel Bedeutendes zu Tage kam .Lord Malmesbury thut sich etwas zu gut darauf , daß dievon ihm als Staatssekretär des Auswärtigen s. Z . befolgte
franzosenfreundliche Politik sich jetzt als die richtige erweise ,greift die schwache Haltung der Regierung an , und wirft ihrdie Nichtveröffentlichung der Antwvrtsnoten an Rußlandvor . Lord Clarendon versichert , daß diese Noten nicht we¬
niger kräftig seien , als die französischen , rechtfertigt ihre
Nichtveröffentlichung , sowie die Politik der frühern Ver¬
waltungen , und gibt schließlich die Versicherung , daß die
orientalischen Verwicklungen in kurzer Zeit befriedigend ge¬löst sein würden . Lord Beaumont , Lord Hardwicke und der
Marquis v . Clanricarde richten nach einander ebenfalls An¬
griffe auf die Regierung . Lord Aberdeen endlich erklärte , dievier Großmächte stünden fest zusammen , führten dieselbe
Sprache und stellten dieselben Bedingungen , obgleich Preußensich bei der Frage nicht so wesentlich detheiligt glaube , wie
Oesterreich , Frankreich und -England » Er läugne übrigens ,daß irgend eine Vertragsbestimmung England zu Feindselig¬keiten im Interesse der Türkei verpflichte ; überaus Rücksichten
für seine eigenen , wie Eurvpa ' s Interessen und aus natio¬
nalem Ehrgefühl sei England verpflichtet , die Integri¬tät der Türkei zu schirmen , und werde Dies
thun , so lange dieselbe sich überhaupt durch
auswärtige Unterstützung aufrecht haltenlasse . Lord Malmesbury beruhigt sich , bestreitet aber die
Verwahrung Lord Aberdeen ' s durch Hinweisung auf diemvtivirenve Einleitung zu dem Vertrage vom Jahr 1841 .Im Unterhause interpellirte Mr . Blackett bezüglich der
Vorlage der Aktenstücke über die dänische Erbsolgefrage , be¬
ruhigt sich aber nach einer Erwiederung Lord Palmerston ' smit der zugesagten Vorlage der Antwort Lord Clarendon ' sauf die Zirkularnote des dänischen Ministers Bluhme vom9 . Mai . Konsols am 13 . d . 98Vs -

Von Berlin , 13 . d . , schreibt das dortige „ Cvrr --Bur . " :Sicherm Vernehmen nach ist heute hier die Nachricht eiuge - .
troffen , daß die Angelegenheit der gemischten Ehen eine alle
Theile befriedigende Lösung zu erwarten hat . Papst Piüs IX . -
soll in seinem wilden Sinne die Zerwürfnisse erwogen haben, .-welche aus einer weitern Entwicklung des neu angefachtenStreites hervorgehen müßten , und sich bereit erklärt habe « ,die Aufrechthaltung des konfessionellen Friedens im Sinn un¬
serer Regierung zu fördern . Näheres über den Austrag der
Sache bleibt Vorbehalten .

Die Erzherzogin Maria Henriette wird ihren Weg nachBrüssel über Prag , Dresden , Kassel , Gießen und das
Lahnthal hinab nehmen , um dem in Schomburg weilende »;
Erzherzoge Stephan , ihrem Stiefbruder , einen Besuch zumachen .

Die französischen Gesandten an den auswärtigen Höfenbegehen überall den Napoleonstag durch Gottesdienst und
wohl auch andere Festlichkeiten .

Man meldet telegraphisch aus Ancona , 8 . d . : Die Ge¬
treideausfuhr in den römischen Provinzen an der adriatischenKüste ist gegen einen Scudo pr . Rubbio gestattet worden .
Gänzlich freie Einfuhr steht in Aussicht . Es sind militärische
Maßregeln zur Unterdrückung von Erzessen aus Furcht vor
der wachsenden Theuerung der Brodfrüchte angeordnet wor¬
den . In der That sind solche Erzesse in der Romagna be¬
reits vorgekommen , wo die niedern Volksschichten die Früchte¬
zufuhren von Markt zu Markt zu hindern suchten . In
Cäsana wurden deßhalb 20 Individuen verhaftet .

Graf Persano , der Kapitän des Schiffes „ Governolo "
,

auf welchem König Viktor Emanuel von Sardinien die letzt¬
hin so gefährlich gewordene Fahrt von Spezzia nach Genua
machte , wird vor ein Kriegsgericht gestellt, weil er am Hellen
Tage auf eine allen Seeleuten genugsam bekannte Klippe
aufgefahren ist .

Die Differenz zwischen der griechischen Regierung und den
Vereinigten Staaten wegen des Missionärs King ist auf dem
Wege , beigelegt zu werden . Der französische Geschäftsträger
hat sich als Vermittler angeboten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . HernuAroculein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 16 . August . 25 . Abonnementsvorstelluna - Der

Fre,schütz , romantische Oper in 3 Aufzügen , von Frie - .
drtch Kind ; Musik von Karl Maria p. Weher .

I
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L .334. Unter der Presse von ES . Hasper in
Karlsruhe befindet sich:

Die Theorie der Servituten des französi¬
schen Rechts (der Dienstbarkeiten des
badischen Landrechts Art. 637 — 710 ») .
Mit stetem Hinblick auf römisches Recht
bearbeitet von

S « vVB »rbo ,
früher badischer Rechtsanwalt.

Diejenigen, welche auf dieses Werk subskribiren
wollen , erhaltensolches um den Preis von 2 fl . 42 kr .
( der später erpöpt tvlrd), können nch direkt an
E . Barho in Emmendingen wenden .

L.340 . Karlsruhe .

Großherzogl. Thierarznelschule
zu Karlsruhe.

Am l . Oktober l. I . beginnt ein neuer Unter-
richtskurS an dieser Anstalt . Die Bedingungen,
unter welchen Inländer zugelasscn werden , find -bet
den Großh. Phyfikaten und bei dem Unterzeichneten
zu erfragen, bei welchem Letzteren auch die persön¬
lichen Anmeldungen unter Vorlage der erforder¬
lichen Ausweise bis zum 29. Septbr . längstens ge¬
macht werden wollen , da die Aufnahmsprüfung am
30. Septbr . stattfinden wird.

Karlsruhe , den 12. August 1853.
Die Direktion der Thierarzneischule:

a . A. : FuchS , Professor.
L.337. Speyer .

Bei MechanikuS Heß in Speyer find fortwäh¬
rend fertige Schrot - und Kartoffelmühlen, sowie
Pfuhlpumpen zu haben , und werden bei ihm auch
die neuesten amerikanischen Dreschmaschinen kon -
struirt , die in 35 Minuten 60 Garben Getreide
aufs vollkommenste auSdreschen , und welche fich
ebensowohl durch ihre Billigkeit als Solidität
empfehlen , und für deren Leistung garantirt wird.

L .342 . (2) I . Philippsburg .

iIiegelhütte -Verpachtung .
' Die hiesige städtische Ziegelhütte, be¬

stehend aus einem ca. 35,000 Stück rothe Waare
und 54 Mltr . Kalk enthaltendenOfen , einer Woh¬
nung für den Ziegler und Stückwerker , einem Gc -
müsgarten, Trockenhause und allen zur Ziegel¬
fabrikation erforderlichen Gerätschaften , wird von
Martini d. I . an auf weitere sechs Jahre in Pacht
gegeben . .

'
Zur deßfallfigen Versteigerung haben wir Tag¬

fahrt auf
Montag , den 29 . d . Mts . , Vormitt . 9 Uhr ,

auf hiefigem Rathhause anberaumt , und laden
allenfallfige Liebhaber hiezu mit dem Bemerken ein,
daß die Bedingungen auf diesseitiger Kanzlei zur
Einficht offen liegen .

Philippsburg , den 13 . August 1853.
Gemeinderath.

Nopp .
vät. Hffldenstab .

Weisverfkerge
L .74.(2)2. ruug
zu Edenkoben , bayerische

Pfalz.
Mittwoch , den 24 . August nächsthin , Mor -

- gens . ^ 0 Uhr anfangend , läßt Herr Friedrich
Augitft Aroelich - , Gutsbesitzer, in Edenkoben

.wohnhwkEim fKner Behausung daselbst folgende
meistEselbst Mögend und rein gehaltene Weine

' derstÄgern, alSk^ - '
4,500 Liter: 1846er Edenkobener ,

.' 1H,200 1846er Burrweilerer und Weyhe-
) rer Traminer ,
d. 64,000 „ 1849er Edenkobener .

b . 13,000 „ 1849er Hambacher ,
>» ^ 9,000 ,/ 1850er und 1851er Burrweilerer
» und Edenkobener ,

10,800 s; 1852er Edenkobener ,
17,900 „ 1852er Burrweilerer und Edcn -

kobener Traminer .
175,400 Liter.

^ Die Proben werden bei der Versteigerung und
- an de« zwei Tagen vorher verabreicht .
: li-ot» . Bei dieser Gelegenheit kommen auch 200
« rüge Elfjähriges feinstes Kirschenwaffer zum AuS-
gebote .

Edenkoben , den 2 . August 1853.
Keller , kgl. Notar.

L .276 . (3) 3. Sdadd
Wollen -Nerkans.

AuS der Verlaffcnschaft des verstorbenen Tuch¬
fabrik-Inhabers L. S . Finckenßein dahier wer¬
den auf Antrag der Erben bi» Montag , den
22. August 1853 , Nachmittags 2 Uhr , im
Comptoir der Herren Finckenstein und
Komp , dahier , folgende Wollenvorräthe gegen
baare Zahlung öffentlich versteigert :

ca. 9 Zentner gewaschene , feine , fchlefische
und etwas sächsische Wolle ,

» 48 Zentner rohe, würtembergischeBastard-
Wolle,

„ 7 Zentner Leisten-Wolle und
„ 22 Zentner feine, fchlefische Einschur .

Pforzheim, den 11 . August 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Epp eltn .
L . 40. f3j3 . Nr . 7224 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Auf Antrag des Vormundes des

minderjährigen Karl griedrich Bachmann wird
das demselben zugehörige dreistöckige Wohnhaus
mit Seiten - und Hintergebäude in der Karl -Frie-
drichs- Straße dahier Nr . 3 am

Donnerstag , den 18. August d . I . .
Mittags 2 Uhr ,

im Hause selbst einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt.

Die Bedingungen können bei Notar Grimmer
dahier - Langestraße Nr . 151 — eingesehen werden .

Karlsruhe , de» 28. Juli 1853.
Großh . bad . StadtamtS -Rcvisorat.

G . Gerhard .
vät . Müller .

x .345. (S) 1. Karlsruhe . ^ ^ .
Nhem-Darnpsschlssfayrt .

Kölnische und Düsfel - orfer Gesellschaft.

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 9. Juni 1853 an :
1) Morgens 5 Uhr . Ankunft in Köln Abends 5 ' / - Uhr, in Rotterdam den folgenden Nach-

25 Morgens 8 Uhr .
'

Ankunft in Köln AbendS 8' /» Uhr ; ^ ^
3) Vormittags 11 ^/. Uhr. Ankunft in Köln Kft/» Uhr Nachts, m Rrnherm den folgenden

4) Nachmtttagŝ
^
Uhr . Ankunft in Mainz Abends 8'/ - Uhr .

In Rotterdam gehen die Boote jeden Mittwoch und Samstag nach London ab .
Nähere Auskunft wird bet den Expeditionen ertheilt.

Karlsruhe, den 25. Juni 1853. ^ ^ ,

. L .338 . (2) 1. Durlach . iHäm -
ömelversteigerung .) Am Don¬
nerstag , den 18 . d . M . wird hier

» - wieder Viehmarkt abgehalten, auf
velchem 120 Stück fette Hämmel erster Qualität
n schicklichen Abtheilungen versteigert werden .

Durlach, den l5. August 1853. „ , „ .
b! 339 . Ettlingen »

Brennholz-Versteigerung.
Kündigen Freitag , denlv . d . M ., Nachmittags

3 Uhr , wird im katholischen Pfarrhof dahier
24 Klafter waldbuchenes Scheiter- und 5 Klafter

buchenes Prügelholz loosweise gegen gleich baare
Zahlung versteigert .

Ettlingen, den l2. August 1853.
Die Jnterkalarverrcchnung.

L .319. (2) I . Nr . 2«8. Weißcnbach . (Bau -
und Nutzholzversteigerung . ) AuS den Kal-
tenbronner Domänenwaldungcn werden am künf¬
tigen Samstag , den 20. d . M . , Vormittags
10 Uhr , in dem Forsthaus zu Kaltenbronn ver¬
steigert .

Vom Schlag im Hirschwald : 19 Stamme eiche¬
nes Bauholz und 300 Stück tannene Stangen von
35, 40, 45, 50 Fuß Länge und mit 3 Zoll Ablaß ;
sie find an die Wege gebracht ; sodann von Weg¬
linien und Winvfällen rc . t>24 Stämme tannenes
und forleneS Bauholz und 163 Stück tannene und
forlene Sägklötze .

Bemerkt wird , daß die diesseitigen Domanen-
waldungen zur Holzabfuhr in das Albthal durch
entsprechende Weganlagen geöffnet sind .

Weißcnbach , den 10 . August 1853.
Großh . bar . Bezirksforstei Kaltenbronn.

B e ch m a n n .
L . 336 . Karlsruhe . ( Montur -Versteige¬

rung .) Donnerstag , den 18. August d . I .,
Vormittags 11 Uhr, werden dahier in der neuen
Kaserne des diesseitigen Regiments 204 Stück aus¬
getragene Dienstmützen gegen baare Bezahlung
öffentlich versteigert .

Karlsruhe, den 15 . August 1853.
Großh. Kommando des I . Reiterregiments.

L .34l . (2) 1 . Karlsruhe . ( Moutur - Verftei -
gerung .) Montag , den 29., uud Dienstag ,
den 30. d. Mts ., Vormittags 8 Uhr , wird m der
Jnfanteriekaserne dahier eine größere Anzahl ab¬
gängiger Monturen des Gr . ersten (Grenadier -)
Regiments, als :

PantalonS, Mäntel , und tuchene Handschuhe ,
gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe, den >2 . August 1853.
I . Koch ,

Stabsquartiermeister .
L.328. (3) 1. Nr . 15,001 . Ettlingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .)
I . U . S .

gegen
Alois Knörr von Waldprechtsweier,

wegen Diebstahls.
Alois Knörr von Waldprechtsweier steht dahier

wegen Diebstahls in Untersuchung ; da derselbe
flüchtig ist, so wird er hiemit öffentlich aufgefordert,
fich binnen 14 Tagen dahier zu stellen, widri¬
genfalls das Erkenntniß nach dem Ergebniß der
Untersuchung gefällt wird.

Zugleich wird das Ersuchen gestellt, auf den An-
geschuldigtcn zu fahnden und ihn im Betretungsfall
hieher adzuliefern .

Ettlingen, den 9 . August 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .
L .331 . Nr . 24,743 . Müllheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Ziegler Jakob
Benzinger von Niederweiler soll ln einer dahier
anhängigenUntersuchung als Zeuge einvernommen
werden ; da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so
wird Benzinger aüfgeforbert , solchen anher an¬
zuzeigen . Zugleich ersuchen wir die Gerichts- und
Polizeibehörden, auf Benzinger zu fahnden und
uns seinen Aufenthaltsort im Betrerungsfalle mit-
zutheilen.

Müllheim , den 9. August 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Lang .
L .324. Nr . 11,766. Borberg . ( FahndungS -

zurücknahme .) Da der Soldat Johann Adam
Deisler von Borberg fich bei uns fistirt hat, so
wird die unterm 4. Juni d . I . gegen ihn erlassene
Fahndung anvurch zurückgenommen .

Borberg , den I I . August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t e i n w a r z .
vät. Erbacher .

L.327. Nr . 15,075. Ettlingen . ( Erkennt¬
niß . ) Rappcnwirth Joseph Heiser von Ober¬
weier wird, da er fich auf die Aufforderungvom
14. Maid . I . , Nr . 9927 , nicht gestellt Hai , des
Staatsbürgerrechts , unter Verfüllung in die Kosten
des Verfahrens, für verlustig erklärt.

Ettlingen, den 9. August lv53.
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .
L.317. Nr . 6554 . Konstanz . ( Oeffentltche

Vorladung .) Wilhelm Dreher hat dahier vor¬
getragen, daß Fanny Engel von Innsbruck vom
lO. November v . I . bis l . Januar d . J . bei ihm
gewohnt habe , uud ihm nach von ihr anerkannter
Rechnung für Wohnung und Kost 31 fl. 13 kr .
schuldig geworden sei.

Unter Vorlage der Anerkennungsurkunde und
bei dem gerichtskundigen Umstande, daß die Schuld¬

nerin fich heimlich von hier entfernt hat, hat et die
Bitte gestellt, auf einen von ihr hinterlasscnenKoffer
Beschlag zu legen .

Indem Beklagte Nachricht erhält, daß dem Ar¬
restgesuche gemäß der Koffer mit Beschlag belegt
und dem Bürgermeisteramte dahier zur Verwah¬
rung übergeben wurde, wird ihr aufgegeben , in
der zur Verhandlung in der Hauptsache , sowie über
das Arrestgesuch angeordncten Tagsahrt am

Mittwoch , den 31 . d . M., Bormitt . 10 Uhr ,
zu erscheinen, ihre Einreden gegen die Rechtmäßig¬
keit des Arrestes vorzutragen, widrigenfalls die
Klagthatsachen für etngestanden angenommen und
fie mit allen Einreden ausgeschlossen würde.

Zugleich wird derselben aufgegeben , längstens
bis zur Tagfahrt einen hier wohnenden Gewalt¬
haber zu ernennen,

'
widrigenfalls alle weitern Ver¬

fügungen mit der gleichen Wirkung, wie wenn fie
ihr selbst eröffnet oder eingehändtgtwären, nur an
diesseitiger Gerichtstafel angeschlagen würden .

Konstanz , den 12 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Riß .
L.326 . Nr . 17,408 . Wertheim . ( Vcrsäu -

mungSerkenutniß . )
In Sachen

der fürstlich Löwenstein - Wertheim-
Freudenberg' schen StandeSherr -
schaft dahier

gegen
unbekannte Beklagte,

Eigenthumsansprüchebctr.
Nachdem innerhalb der durch Verfügung vom

13 . Mai 1853, Nr. 10,638 , festgesetzten Frist von
zwei Monaten Ansprüche Dritter an die in der
Klage bezeichneten Gebäulichkeiten nicht angemel¬
det worden sind , wird nunmehr auf Anrufen der
Klägerin

erkannt :
Die unbekannten Beklagten werden mit

ihren etwaigen Rechten und Ansprüchen auf
die in der Klage bezeichneten Gebäulichkeiten ,
dem neuen Erwerber gegenüber , ausge¬
schlossen .

Wertheim, den 8. August 1853.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

v. Sternberg .
vät . Fr . Frey .

L .333 . Nr . 21,413 . Pforzheim . ( Versäu -
mungScrkenntniß .) Unter Rückbezug auf die
öffentliche Aufforderung vom 26. März d. I ., Nr.
8540 , werden alle Diejenigen, welche ihre elwaigen
EigenthumS- , Unterpfands - oder sonstigen ding¬
lichen Rechte , lehenrechtltcheoder fideikommiffarische
Ansprüche auf den hier belegeoen sogenannten Sr .
Georgengarten nicht angemeldet haben , andurch
damit ausgeschlossen .

Pforzheim, den 9. August 1653.
Großh. bav. Oberamt .

v. Vincenti .
L .332. Nr . 2l,664 . Pforzheim . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Zimmermanns Georg
Friedrich Brohamer von Dietlingen hat um Ein¬
weisung iu Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten . — Dem
Ansuchen wird entsprochen werben , wenn binnen
6 Wochen keine Einsprache geschieht.

Pforzheim, den 10. August 1853.
Großh. bav . Oberamt .

v . Vincentt .
0 .464.(3) 3. Nr . 8453 . Borberg . ( Aufforde¬

rung .) Unter dem 19 . Februar d . I . starb Johann
Philipp Heck von Schwabhausen und hinterließ
seine Kinder als gesetzliche Erben. Da solche auf
die Erbschaft verzichtet haben , werden etwa sonst
vorhandene Erben des Verstorbenenzur Geltend¬
machung ihrer Rechte mit Frist von 6 Wochen auf¬
gefordert, mit dem Bemerken , daß nach fruchtlosem
Ablauf dieser Frist die Wittwe des Verstorbenen
gemäß L.R .S . 770 in Besitz und Gewähr der Ver-
taffenschaft eingesetzt werde .

Borberg , den 16. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . A . v. A . L . :
. Stein .

vät. Steinbach , Akt .
L.330. (3) 1 . Nr . 7052. Kirchheim ( Erb -

vorladung .) Friedrich Treiber von Kirchheim ,
welcher vor ca . 9 Monaten nach Nordamerika aus-
gewauvert, ist zur Erbschaft seines am 8 . Juni 1852
verstorbenen Vaters Abraham Treiber von Kirch¬
heim beruien. Da nun der Ausgewanderte seit
seinem Weggange keine Nachricht von fich gegeben
hat , und der gegenwärtige Aufenthalt desselben
nicht ermittelt ist, so wird er hiermit öffentlich auf¬
gefordert, fich

binnen 3 Monaten
von heute an, entweder selbst, oder durch einen Be¬
vollmächtigten zu stellen, um die Rechte und An¬
sprüche an die Verlaffenschastsmaffe seines Vaters
geltend zu machen, andernfalls sein Erbtheil ledig¬
lich Denjenigen würde zugetheilt werden , denen er
zukäme , wenn der Borgelavene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Heidelberg, den 13. August 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Killy .
vät. Stichs , Notar .Verw.

L .322. Nr . 28,420 . Lahr . (Schuldenliqui¬
dation .) Gegen die Gantmasse der ff Elisabeth«
Wieder von Friesenheim ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Vorzugsver¬
fahren auf Donnerstag , den 1. Septbr . 1853,
Vormittag - 8 Uhr , auf diesseitiger Amrskanzlei fest¬

gesetzt ; wo alle Diejenigen, welche aus was immer
für einem GrundeAnsprüchean dieMaffe zu machen
gedenken, solche , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich odermündlich anzumelden, und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oderUnterpfandS-
rechte, welche fie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweise -
mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschußernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschuffcs die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen bcitretend ange¬
sehen werden .
' Lahr , den 6. August 1853.

Großh. bad . Oberamt .
C h e l i u S.

L.329. Nr . 19,350. Schönau . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen Lader Sch lag eter jung
Eheleute von Zell haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum SchuldenrichtigstellungS - und Vor¬
zugsverfahren auf

Freitag , den 26. August d . I . , früh 8 Uhr ,
anberaumt.

Alle Jene , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wol¬
len, werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlus¬
ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Un¬
terpfandsrechtezu bezeichnen, die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfle -
ger ernannt und Borg - und Nachlaßvergleich ver¬
sucht, und werden in Bezug aufBorgvergleich und
Ernennung des MaffepflcgerS und GläubigerauS«
schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen .

Schönau, den 6 . August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.' vr . B . Fritscht .

vät . M arr .
L .312. (3) 2. Nr. 24,238 . Bruchsal . ( Schul¬

denliquidation . ) Die Wittwe des Abraham
Löwenstein von hier , Fanny , geborne Laden¬
burger , will mit ihrer Familie stach Nordamerika
auswandern.

Zur Liquidation der Schulden haben wir Tag¬
fahrt auf

Dienstag , den 23. d. MtS., früh 8 Uhr ,
anberaumt.

Bruchsal, den 12 . August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
L .3I8. Nr . 18,108. Neckargemünd . ( Schul -

denliqutdation .) Georg Adam Lebohner
von Schwanheim beabsichtigt mit seine» Familie
nach Nordamerika auszuwandern.

- ZurSchuldenliguidation haben wir Tagfahrt auf
Freitag , den 19. August d . I ., Morgens 8Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anderaumt , und for¬
dern wir seine Gläubiger auf , ihre Ansprüche in
obigerTagfahrt um so gewisser dahier anzumelden ,als ihnen später von hier aus nicht wehr zu ihrer
Befriedigung verholfen werden kann und derReise-
paß verabfolgt werben wird.

Neckargemünd , den 13. August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r S.
L .316. Nr . 11,587. Philtppsburg . ( Schul -

denliquidation .) AntonMahl VI . undMartin
Schuhmacher von Wiesenthal wollen mit ihren
Familien nach Amerika auswandern . Forderungen
an dieselben find

Mittwoch , den 17. August l. I .,
früh 8 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht mehr
dazu verholfen werden könnte.

Philippsburg , den 3 . August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vät. Würth .

L .325. Nr . 18,961 . Durlach . ( Schulden -
lrquidation .) Anton Sartori Wittwe von
Weingarten will nach Amerika auswandern.

Zur Anmeldung von Forderungen an sie ist Tag¬
fahrt auf

Dienstag , den 23. d . MtS . , Vorm . 8Uhr ,
festgesetzt .

Durrach, den 9. August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
L. 320. Nr. 17,336. Adel - Heim. ( Schul¬

denliquidation . ) Johann Valentin Grämlich
von Kleineicholzheim will nach Amerika auSwan«
dern. Alle Diejenigen, welche an ihn Ansprüche zu
machen haben , werben aufgefordert, dieselben läng¬
stens Freitag , den 2 . September d. I . , Mor¬
gens 9 Uhr , anher anzumelden , widrigen- ihnen
später nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen
werden kann.

Adelsheim , den 12. August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
L3ll . (3)2 . Nr . 11,386 . Karlsruhe . (AuS -

schlußerkenntntß .)
Die Gant der Bäckermeister Christian

Wagner ' s Wwe. dahier betr.
Werden diejenigen Gläubiger , welche heute ihre

Forderungen nicht angemeldet haben , anmit von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
So geschehen

Karlsruhe, den 9 . August 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

A . A. :
L u m p P.

L.344. Nr . 27,596 . Freiburg . ( Entmün¬
digung .) Karl Scherer von Munzingm wurde
als Vormund für den wegen Blödsinn entmündig¬
ten Johann Suppinger von dort ausgestellt und
verpflichtet ; was unter Bezug auf L .R .S . 509 be¬
kannt gemacht wird.

Freiburg, den 13 . August 1853.
Großh. bad . Landamt.

v . ' Ehrismar .
vät. Muser .

Druck der G. B raun 'scheu Hvfbuchdruüerei.
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